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SpiFa fordert umgehend Maßnahmen zur Stärkung 
der ambulanten ärztlichen Versorgung 

Berlin, 21. November 2024 - Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte 
Deutschlands e.V. (SpiFa) sieht nach dem Kollaps der Ampel-Koalition im Bund 
die Gefahr der Verschleppung notwendiger Reformen und fordert die umgehende 
Stärkung der ambulanten vertragsärztlichen Versorgung im haus- und fachärzt-
lichen Bereich. 

Nach dem Zusammenbruch der Ampel-Koalition aus SPD, Bündnis90/Die Grünen und 
FDP im Bund warnt der SpiFa vor einer Phase monatelanger gesundheitspolitischer Untä-
tigkeit, die die medizinische Versorgung in Deutschland bedroht.  
 
Akut gefährdet sieht der SpiFa vor allem die ambulante vertragsärztliche Versorgung, die 
gezwungen ist, die seit Jahren bestehende gesundheitspolitische Reformunfähigkeit bei 
den allseits bekannten Großbaustellen trotz Fachkräftemangels und steigenden Betriebs-
kosten finanziell und strukturell zu kompensieren. 
 
Hierzu Dr. Dirk Heinrich, SpiFa-Vorstandsvorsitzender: „Nachdem die Handlungsfelder im 
Koalitionsvertrag der Ampel richtig aufzeigt waren – Krankenhaus- und Notfallversor-
gung, Ambulantisierung, Entbürokratisierung, anwenderorientierte Digitalisierung – rächt 
es sich, dass die selbsternannte Zukunftskoalition durch eine Regierungskommission, Ge-
plänkel mit den Ländern, Verunglimpfung von Akteuren der Gesundheitsversorgung als 
Lobbyisten durch den Bundesgesundheitsminister und die Vorlage inkonsistenter und in-
konsequenter Gesetzentwürfe keine einzige Baustelle des Gesundheitswesens beseitigt 
haben wird.“ Stattdessen habe sie die Terminsituation für die Patientinnen und Patienten 
mit der Kostendämpfungskeule des GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes mittels der Ab-
schaffung der Neupatientenregelung maßgeblich verschlechtert.  
 
„Es brennt in der ambulanten haus- und fachärztlichen Versorgung und ist geboten, die-
ses Feuer zügig mit der Entbudgetierung aller niedergelassener Ärztinnen und Ärzte zu 
löschen. Diese Großbaustelle des Gesundheitswesens duldet keinen Aufschub,“ so Hein-
rich. 
 
 
----------------------------------------- 
www.spifa.de 
Der SpiFa repräsentiert mit seinen Mitgliedsverbänden über 165.000 Fachärztinnen und Fachärzte 
in Klinik und Praxis. Ziel ist die Vertretung derer übergeordneten Interessen gegenüber Politik, 
Selbstverwaltung und anderen Verbänden, sowie deren politische Durchsetzung auf Bundes- und 
Landesebene. 
 
www.sanakey.de 
Die Sanakey GmbH ist Trägerin des gesellschafts- und gesundheitspolitischen Think-Tanks des 
Spitzenverbandes Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa). 
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www.difa-vf.de 
Das Deutsche Institut für Fachärztliche Versorgungsforschung GmbH (DIFA) ist eine 100-prozentige 
Tochter der Sanakey GmbH. Das DIFA-Institut versteht sich als Vorreiter für ärztlich getriebene 
Versorgungsforschung in Klinik und Praxis, bei der die Hoheit über die Verwendung der Daten bei 
den Fachärztinnen und Fachärzten und freien Verbänden selbst liegt. Ziel ist eine fächerübergrei-
fende Anbindung an die Versorgungsforschung mit der Möglichkeit, Fragen datenbasiert beantwor-
ten zu können. 
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